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Silmreife
(©ine luftige gaijrt mit ©rnft ßubitfd), ergäbt non einem SJtitreifenben.)

Sie Stomantif bes ehemaligen Sd)aufpielerlebens, bie ftfjöne 3eit ber
manbernben Sdjmieren unb ber reifenben Sdjaufpietertruppen, fie ift ba=

I)in — ein Opfer ber Qeü* unb SBerfebrsnerbältniffe. Unb menn man jetjt
auf ber i8at)n ben bartiofen ©efid)tern fpielmiitenber SJtenfcbenbarfteller
begegnet, fo fief)t man in if>rer ^Begleitung ftets ben oerbäd)tigen SJtann
mit Statin unb Äurbelfaften. Steifen in ber je^igen 3eit ift meber billig
nod) angenehm, aber ber „Kintopp" forbert feine 9ted)te! Äinoromantif!

Ser ^ilfsregiffeur, ber SJtann, ber alles fönnen muff, braute bas
faum glaubliche Sfunftftüd fertig, alle im Sd)lafmagen gu placieren, unb
fo bot ber Sd)lafmagen JBerlin—granffurt a. SJt. ein intereffantes 58ilb

für jeben Äinoentfmfiaften. Sa mar Seine £)of)eit ber SJteifterregiffeur
©rnft ßubitfd), bie gar lieblich blonbe ßotte Steumann, ber temperament»
tolle ©uftao non SBangenbeim, ber bbperelegante Julius galfenftein, bas
Äomiferpaar Jofepipne Sora unb Jafob Sijiebtte unb bie SJtutter ber
ßemmaub SJtarga Sïoebler. Jn $ranffurt mußten mir in ben 58asler
umfteigen, unb ber mar, mie man allerfeits oernafym, fetir überfüllt. SBir
mußten auf ben Schaffner einen tiefen ©inbrud gemacht haben — es
fann aber aud) bas Srinfgelb gemefen fein —, benn plöfelid) fragte er
fel>r benot, ob mir nom Sädjfifdjen $)o\ feien?? ©r meinte bamit fein
hotel, fonbern fügte fjingu, baff ab granffurt für uns ein Scf)tafmagen
referniert fei! — Ser SJtann mar unbebingt ein SJtenfdfenfenner!

Söir mußten nur nid)t, ob er ßubitfd) ober Stjiebtfe für ben Äönig
ton Sadjfen gehalten hat!! Ser „nüchterne" ©inbrud biefer beiben harren
Härte ben Jrrtum leiber balb auf unb in Çranffurt begann ber Sturm
auf ben SSasler $ug. SBir eroberten ein Shtpee, inbem mir ben bireften
Söeg burins Çenfter nahmen, mobei £f)iebtfe infolge feiner Störperfctjmere
bte ©lasfdfeiben unb bie SJteffingerfahftangen nerbog — aber mir faffen
unb tanbeten glüdlid) in Çreiburg. SSon bort brachte uns bie höüenttjal»
bal)n über hMd)fprung hinauf bis Sitifee, bann ging's per Sluto über
ben Schmargmalbfamm nad) St. SBlafien unb non bort meiter gegen ben

gelbberg bis gu SJtengenfchmanb, unferer 3ielftation. Jn biefem fleinen,
ibpllifd) gelegenen Schmargmalbborf machten mir bie SSefanntfdjaft bes

herrn SJtaper, ber fid) — um feine Sternen gu erholen — hierher ton ber
SBelt guriidgegogen batte. Ser ätrmfte batte S$ed), benn auffer unferer
Sruppe mar am gleichen Sage ein SJtäbd)enpenfionat, beftebenb aus breiffig
Jungfrauen, eingetroffen. Sie SSerfcbmelgung biefer beiben ©efellfdjaften
(Çitmtruppe unb SJtäbdjenpenfionat) ging berart lebhaft gu, baff fyix
SJtaper feine Sfoffer padte unb in bie Stabt floh — um feine Stube gu
haben. 211s gang moberne 9Jtenfd)en, ber 3eit gerecht merbenb, grünbeten
mir fofort einen Strbeiterrat unb ftellten an ben Vertreter ber Sireftion
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Almreîse
(Eine lustige Fahrt mit Ernst Lubitsch, erzählt von einem Mitreisenden.)

Die Romantik des ehemaligen Schauspielerlebens, die schöne Zeit der
wandernden Schmieren und der reisenden Schauspielertruppen, sie ist
dahin — ein Opfer der Zeit- und Verkehrsverhältnisse. Und wenn man jetzt
auf der Bahn den bartlosen Gesichtern spielwütender Menschendarsteller
begegnet, so sieht man in ihrer Begleitung stets den verdächtigen Mann
mit Stativ und Kurbelkasten. Reisen in der jetzigen Zeit ist weder billig
noch angenehm, aber der „Kintopp" fordert seine Rechte! Kinoromantik!

Der Hilfsregisseur, der Mann, der alles können muß, brachte das
kaum glaubliche Kunststück fertig, alle im Schlafwagen zu placieren, und
so bot der Schlafwagen Berlin—Frankfurt a. M. ein interessantes Bild
für jeden Kinoenthusiasten. Da war Seine Hoheit der Meisterregisseur
Ernst Lubitsch, die gar lieblich blonde Lotte Neumann, der temperamentvolle

Gustav von Wangenheim, der hyperelegante Julius Falkenstein, das
Komikerpaar Josephine Dora und Jakob Thiedtke und die Mutter der
Lemwaud Marga Koehler. In Frankfurt mußten wir in den Basler Zug
umsteigen, und der war, wie man allerseits vernahm, sehr überfüllt. Wir
mußten auf den Schaffner einen tiefen Eindruck gemacht haben — es
kann aber auch das Trinkgeld gewesen sein —, denn plötzlich fragte er
sehr devot, ob wir vom Sächsischen Hof seien?? Er meinte damit kein
Hotel, sondern fügte hinzu, daß ab Frankfurt für uns ein Schlafwagen
reserviert sei! — Der Mann war unbedingt ein Menschenkenner!

Wir wußten nur nicht, ob er Lubitsch oder Thiedtke für den König
von Sachsen gehalten hat!! Der „nüchterne" Eindruck dieser beiden Herren
klärte den Irrtum leider bald auf und in Frankfurt begann der Sturm
auf den Basler Zug. Wir eroberten ein Kupee, indem wir den direkten
Weg durchs Fenster nahmen, wobei Thiedtke infolge seiner Körperschwere
öte Glasscheiben und die Messingersatzstangen verbog — aber wir saßen
und landeten glücklich in Freiburg. Von dort brachte uns die Höllenthal-
bahn über Hirschsprung hinauf bis Titisee, dann ging's per Auto über
den Schwarzwaldkämm nach St. Blasien und von dort weiter gegen den

Feldberg bis zu Menzenschwand, unserer Zielstation. In diesem kleinen,
idyllisch gelegenen Schwarzwalddorf machten wir die Bekanntschaft des

Herrn Mayer, der sich — um seine Nerven zu erholen — hierher von der
Welt zurückgezogen hatte. Der Ärmste hatte Pech, denn außer unserer
Truppe war am gleichen Tage ein Mädchenpensionat, bestehend aus dreißig
Jungfrauen, eingetroffen. Die Verschmelzung dieser beiden Gesellschaften
(Filmtruppe und Mädchenpensionat) ging derart lebhaft zu, daß Herr
Mayer seine Koffer packte und in die Stadt floh — um seine Ruhe zu
haben. Als ganz moderne Menschen, der Zeit gerecht werdend, gründeten
wir sofort einen Arbeiterrat und stellten an den Vertreter der Direktion
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in Verfem bes IRegiffeurs unfere Çorberungen. ßaut ©inl)eitsnormaltarif=
oertrag (ober toie bas llnbtng Reifet) brausten mir nur 300 SReter über
bent HReeresfpiegel 3U filmen; mir maren aber 850 2Reter l)od), unb fo

forberten mir pro 9Reter 30 Ißfg., bie uns nad) meljrftünbiger Sifeung
bei aufreigenben ©etränfen bemilligt mürben. Safür fei an biefer Stelle
ber Sireftion unfer San! ausgefprodjen.

21m nädjften Sage fdjnurrte ber 2lpparat, Subitfd) fefete in Sgene,

Sotte ÜReumann unb ©uftao oon Sßangentjeim liebten fid), bie böfen S3äter

(3afob Stjiebtfe unb IRüdert) befriegten fid), galfenftein ftörte burd)

•Bauernintellige^, ber Sdptee glätte unb bie Sonne lad)te, benn es mar
ja ein Suftfpiel. Sann gab es eine groffe 23auernfd)Iad)t unter 2Ritmirfung
fämtlicfyer ®inmot)ner oon hinter», 33orber=, Dber= unb tlntermen3en=

fdjmanb. Sie feinbtidjen S)eere sogen, mit Srefd)ftegetn unb SRiftgabeln

bemaffnet, aufeinanber los. 2Bar es ®ampf= unb Sfinobegeifterung ober

ber angeborene #af3 gegen bie Stäbter — id) meifj es nid)t; id) fat) nur,
mie unfere ßeute, plöfeltd) oon einem tnäuel SSauern umringt, fürd)ter=

lid)e Senge erhielten, beren ©d)tl)eit nichts 3U münfd)en übrig lief), unb

Subitfd), übermältigt oon biefem 21nblicf, feinen Operateur 3U unentmeg=

tem Sreljen anfeuerte, ©s floppte alles prädjtig, unb nacrer 3al)lte er
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S3enenbild aus „Das Chamäleon".

in Person des Regisseurs unsere Forderungen. Laut Einheitsnormaltarifvertrag

(oder wie das Unding heißt) brauchten wir nur 300 Meter über
dem Meeresspiegel zu filmen; wir waren aber 83V Meter hoch, und so

forderten wir pro Meter 30 Pfg., die uns nach mehrstündiger Sitzung
bei aufreizenden Getränken bewilligt wurden. Dafür sei an dieser Stelle
der Direktion unser Dank ausgesprochen.

Am nächsten Tage schnurrte der Apparat, Lubitsch setzte in Szene,

Lotte Neumann und Gustav von Wangenheim liebten sich, die bösen Väter

(Jakob Thiedtke und Rückert) bekriegten sich, Falkenstein störte durch

Bauernintelligenz, der Schnee glänzte und die Sonne lachte, denn es war
ja ein Lustspiel. Dann gab es eine große Bauernschlacht unter Mitwirkung
sämtlicher Einwohner von Hinter-, Vorder-, Ober- und Untermenzen-

schwand. Die feindlichen Heere zogen, mit Dreschflegeln und Mistgabeln

bewaffnet, aufeinander los. War es Kampf- und Kinobegeisterung oder

der angeborene Haß gegen die Städter — ich weiß es nicht; ich sah nur,
wie unsere Leute, plötzlich von einem Knäuel Bauern umringt, fürchterliche

Senge erhielten, deren Echtheit nichts zu wünschen übrig ließ, und

Lubitsch, überwältigt von diesem Anblick, seinen Operateur zu unentwegtem

Drehen anfeuerte. Es klappte alles prächtig, und nachher zahlte er
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auf Sofien ber gefegten Sireftion Serul)igungs= unb Sd>mergensgelber.

2tm barauffolgenben Storgen lachte bie Sonne ihr lieblidjftes ßächeln unb

ber Sdjnee fchmolg bal)in. Som ©ife befreit, lagen bie Strafjen ba, unb

nur oben auf ben Sergen glätte nod) eine Sdjneebede. 2lber ßubitfdj
meifj fid) 3U Reifen, ©r riiftet eine ©jpebition aus, läfjt fid) ben Sdjnee

in Siften unb Sorben herunterholen unb pflaftert bamit bie Strafen;
bie Käufer läfjt er meifj anftreidjen unb breht ru^ig meiter, unb faum

ift bie letjte Sgene geturbelt, ba fängt es an gu regnen. Unb ber Segen

— er regnet jeglichen lag! Sis mir abfahren. Saum fifeen mir im 2luto,

fängt es an gu fdjneien, unb als mir in Sitifee ben 3U9 befteigen, fommt

bie Sonne heroor unb lacht uns fo liebeooll an, als ob fie fid) freute, bgjj
mir megfaljren unb ben herrlichen Sdjmargmalb nicht mit Sintopp oer=

feudjen. —

IDarurn Id) lieber Ina üxno als ins
Greater gel>e

Sanbbemerfungen eines ©eniehers.*}

3Benn id) ins Sino get)en mill, brauche id) bie Sittette nid)t oorper

gu beforgen. 3d) nehme mir meine $lä£e fo nebenbei im Sjanbumbreljen

an ber 2lbenbfaffe unb begäbe nicht ben oterten Seil fooiel mte fürs

ÏI)eater. (Siefes finb bie beiben erften Sorgüge!) Sin id) bann brinnen,

fo fefee id) mid) gang oorn l)in, roo im Sweater nur bie ehemaligen ®efd)oh=

fabritanten unb bie $ilmfterne erfter ©röfje fifeen tonnen, unb freue mid),

bafj id) für meine paar ©rofdjen ebemfo bid)t an ber Sampe fifeen fann

mie bie Sröfuffe im Spater. 2öenn es buntel mirb, bann meifj id) gang

genau, bah es bis ©nbe bes 2tftes buntel bleibt, unb tann, menn id) mit
einer jungen Same gufammen bin, bie nicht meine grau ift, meinen gelb=

gugsplan entfpred)enb einrichten. 2Benn im Sheater tue Sühne in

feenhafte Seleuchtung getaucht ift, fcheint bas ßid)t fo in ben 3ufd)aüerraum

hinüber, bah wan feines ßebens nicht ficher ift unö ft<f) ftänbig in acht

nehmen muh- 3m Sino bagegen meijj man, moran man ift, unb tann fid)

auch ungefähr ausrechnen, mann ber erfte 2lft alle ift.
Sa id) gerabe oon Sitten fpredje es ift etmas Schönes um biefe

Sitte im Sino. Sa mirbelt bunt fprühenbes ßeben, in menigen Sltemgiigen

erlebe id) Sombar) unb Saltutta, ßapplanb unb Sap ber guten Hoffnung,

grütjling unb £>erbft. ffienn id) aber im Spater eine alte Sachtammer

fehe, bann meifj ich gang genau, bah id) mir biefe Sachtammer minbeftens
eine halbe Stunbe anfehen muh — unb in biefer 3eit tann einem bie Sadj=

tammer mirtlich gum Sjalfe heraus machfen.

*) ®er ©eniejjer Bittet nicEjt ernft genommen gu toerben.
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auf Kosten der geschätzten Direktion Beruhigungs- und Schmerzensgelder.

Am darauffolgenden Morgen lachte die Sonne ihr lieblichstes Lächeln und

der Schnee schmolz dahin. Vom Eise befreit, lagen die Straßen da, und

nur oben aus den Bergen glänzte noch eine Schneedecke. Aber Lubitsch

weiß sich zu helfen. Er rüstet eine Expedition aus, läßt sich den Schnee

in Kisten und Körben herunterholen und pflastert damit die Straßen;
die Häuser läßt er weiß anstreichen und dreht ruhig weiter, und kaum

ist die letzte Szene gekurbelt, da fängt es an zu regnen. Und der Regen

— er regnet jeglichen Tag! Bis wir abfahren. Kaum sitzen wir im Auto,

fängt es an zu schneien, und als wir in Titisee den Zug besteigen, kommt

die Sonne hervor und lacht uns so liebevoll an, als ob sie sich freute, dyß

wir wegfahren und den herrlichen Schwarzwald nicht mit Kintopp
verseuchen. —

warum ich lieber ins Kino als ins
Theater gehe.

Randbemerkungen eines Genießers.*)

Wenn ich ins Kino gehen will, brauche ich die Billette nicht vorher

zu besorgen. Ich nehme mir meine Plätze so nebenbei im Handumdrehen

an der Abendkasse und bezahle nicht den werten Teil soviel wie fürs

Theater. (Dieses sind die beiden ersten Vorzüge!) Bin ich dann drinnen,

so setze ich mich ganz vorn hin, wo im Theater nur die ehemaligen

Geschoßfabrikanten und die Filmsterne erster Größe sitzen können, und freue mich,

daß ich für meine paar Groschen ebenso dicht an der Rampe sitzen kann

wie die Krösusse im Theater. Wenn es dunkel wird, dann weiß ich ganz

genau, daß es bis Ende des Aktes dunkel bleibt, und kann, wenn ich mit
einer jungen Dame zusammen bin, die Nicht meine Frau ist, meinen

Feldzugsplan entsprechend einrichten. Wenn im Theater die Bühne in

feenhafte Beleuchtung getaucht ist, scheint das Licht so in den Zuschauerraum

hinüber, daß man seines Lebens nicht sicher ist und sich ständig in acht

nehmen muh. Im Kino dagegen weiß man, woran man ist, und kann sich

auch ungefähr ausrechnen, wann der erste Akt alle ist.

Da ich gerade von Akten spreche es ist etwas Schönes um diese

Akte im Kino. Da wirbelt bunt sprühendes Leben, in wenigen Atemzügen

erlebe ich Bombay und Kalkutta, Lappland und Kap der guten Hoffnung,

Frühling und Herbst. Wenn ich aber im Theater eine alte Dachkammer

sehe, dann weiß ich ganz genau, daß ich mir diese Dachkammer mindestens

eine halbe Stunde ansehen muh — und in dieser Zeit kann einem die

Dachkammer wirklich zum Halse heraus wachsen.

K) Der Genießer bittet nicht ernst genommen zu werden.
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